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Foto: BTE Kongress „Fashion Emotion 4.0“ am 03. November 2026 im Mediapark Köln 

SAVE THE DATE: BTE Kongress „Fashion Emotion 4.0“ am 03. November 2026 
Am 3. November 2026 findet zum 10. Mal der BTE-Kongress „Fashion-Emotion 4.0: 
Zukunftsorientierte Erfolgskonzepte des Modehandels – lokal und digital“ im Kölner Mediapark statt. 
Dabei dreht sich alles um die Frage, wie sich Mode- und Schuheinzelhandelsunternehmen unter 
den aktuellen Rahmenbedingungen und im aktuellen Wettbewerbsumfeld erfolgreich behaupten 
können. 
 
Die Praxisvorträge behandeln dabei u.a. digitale Innovationen in der Fashionbranche, Standort-, 
Positionierungs- und Marketingthemen sowie zentrale Fragestellungen rund um den Service-, 
Beratungs- und Personalbereich. Nach der Begrüßung durch BTE-Präsident Mark Rauschen (L&T, 
Osnabrück) und einer Keynote von BTE-KompetenzPartner hachmeister + partner zu einem 
aktuellen Thema referieren und diskutieren dann u.a. 
• Lisa Beck (atelier 522) und Peter Eberle (Engelhorn) über das kürzlich eröffnete Engelhorn 

Fashion Universe im GridX (Luxemburg) 
• Gaby Flatinger (Schwesterherzen, Bretten) 
• Christian Klemp (Modehaus Zinser, Tübingen) 
• „Vize-Zukunftshändlerin 2025“ Angelika Winkler (Betty Friedel, Lohr/Main) 
• André Hennigers (ARMEDANGELS, Köln) 
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Darüber hinaus werden erste Ergebnisse der vom BTE unterstützten neuen „CIMA-
Deutschlandstudie Innenstadt 2026“ sowie erste Praxiserfahrungen rund um das am 1. Juli 2026 
startende neue BTE-Clearing Center vorgestellt. Weitere Infos unter BTE-Kongress 2026 "Fashion-
Emotion 4.0" am 3. November 2026 - BTE Handelsverband Textil 
 

  
Foto: Lars Voss (PIM Service GmbH), Sönke Padberg (BTE), Jens Ristedt (Ristedt City Modehaus), Gudrun Höck (BTE) (von links) 

BTE Clearing-Center: 1.000 Händler – ein starkes Signal aus der Branche  
Das BTE Clearing-Center hat einen wichtigen Meilenstein erreicht: Mit Jens Ristedt  (Ristedt City 
Modehaus, Bremen) wurde am 30. April der 1.000. angeschlossene Händler begrüßt. Seit 2001 ist 
das Clearing Center eine zentrale Infrastruktur für den elektronischen Datenaustausch in der 
Modebranche und ermöglicht heute über 1.000 Handelsunternehmen mit rund 3.900 Standorten 
eine sichere, standardisierte und effiziente Kommunikation zwischen Handel und Industrie. 
 
Mit der aktuellen Neuausrichtung und dem künftigen technischen Partner PIM Service GmbH wird 
das Clearing Center konsequent weiterentwickelt. Die hohe Beteiligung aus der Branche zeigt 
deutlich: Das BTE Clearing-Center wird als gemeinsame Lösung von Handel und Industrie getragen 
und als wichtiger Baustein für effiziente, digitale Wertschöpfungsketten verstanden. 

 
Foto: Ekaterina Stoyanova (Recycling Europe), Marika Hanschke (BTE), Olaf Dechow (Ottor Gruppe), Julia Schneider (MdB Bündnis 
90/Die Grünen), Mariska Boer (Boer Group), Toby Moss (Worn Again) (von links) 
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BTE auf der IFAT 2026 in München: Panelbeitrag zur Zukunft zirkulärer Textilien   
Auf der IFAT 2026 in München war der BTE mit Marika Hanschke, Referentin für EPR und 
Kreislaufwirtschaft, Teil eines Panels zur Zukunft der zirkulären Textilwirtschaft. Unter dem Titel 
„Fast fashion, slow progress? Scaling EU circularity in textiles“ diskutierten Vertreterinnen und 
Vertreter aus Handel, Industrie, Politik und Recyclingwirtschaft, wie Europas Nachhaltigkeitsziele 
mit den aktuellen Markt- und Wettbewerbsrealitäten in Einklang gebracht werden können. 
 
Im Mittelpunkt der Debatte stand der zunehmende Druck durch stark wachsende (Ultra)-
Fast-Fashion-Mengen, überlastete Sammel- und Sortiersysteme sowie schwierige 
Marktbedingungen für Recycling und Wiederverwendung. Dabei wurde auch die Rolle der 
erweiterten Herstellerverantwortung (EPR) beleuchtet, insbesondere mit Blick auf ihre praktische 
Ausgestaltung und die Auswirkungen auf den Handel. Aus Sicht des Handels wurde deutlich, dass 
die Transformation hin zu einer funktionierenden Kreislaufwirtschaft nur unter fairen 
Wettbewerbsbedingungen gelingen kann. Während europäische Handelsunternehmen 
regulatorische Anforderungen zunehmend umsetzen, verschärfen ein unzureichender Vollzug sowie 
mangelnde Marktüberwachung, insbesondere gegenüber Drittstaatenanbietern mit Direktimporten 
in die EU, den Wettbewerbsdruck erheblich.  
 
Die Panelteilnehmenden unterstrichen daher die Notwendigkeit EU-weit harmonisierter, praktikabler 
Regeln, eines konsequenten Vollzugs sowie gleicher Pflichten für alle Marktakteure. Die Diskussion 
machte sichtbar, dass Wettbewerbsfähigkeit und eine tragfähige Transformation des europäischen 
Textilmarkts nur mit fairen Rahmenbedingungen, wirksamer Marktüberwachung und realistischen 
regulatorischen Ansätzen zu erreichen sind. 

Zahlungsverhalten im Modehandel: Girocard dominiert, Autorisierungsgebühren 
ziehen leicht an 
Im stationären Textil- und Modefachhandel wurden im letzten Jahr 38,0 Prozent der Umsätze per 
Girocard bezahlt. Gegenüber 2023 ist dessen Umsatzanteil allerdings um 0,8 Prozentpunkte 
gesunken. So das Ergebnis einer vom BTE unterstützen Erhebung des EHI Retail Instituts.  
 
Zweitbeliebtestes Zahlungsmittel bleibt das Bargeld mit einem auf 25,2 Prozent gefallenen Anteil 
(2024: 26,7 Prozent). Erneut deutlich gestiegen auf 18,7 Prozent ist im letzten Jahr der Anteil der 
Kreditkarten inkl. Debitcards VI/MC u.a. (2024: 16,5 Prozent). Die Quote der SEPA-Lastschrift ist 
leicht auf 14,4 Prozent gestiegen (2024: 13,5 Prozent). Der Kauf auf Rechnung und sonstige 
Zahlarten sank dagegen von 4,4 (2024) auf 3,6 Prozent.  
 
Bei den Textildiscountern blieb das Bezahlverhalten der Kunden auch 2025 wegen der niedrigen 
Bons mit einem Anteil von 50,3 Prozent noch deutlich Bargeld-lastiger (2024: 51,0 Prozent). Auf 
girocard entfielen hier 24,4 Prozent (2024: 22,8 Prozent), auf die SEPA-Lastschrift 15,7 Prozent 
(2024: 16,9 Prozent) und auf die Kreditkarte inkl. Debitcards VI/MC u.a. immerhin 8,8 Prozent (2024: 
8,4 Prozent) des Umsatzes.  
 
In Schuh- und Lederwarengeschäften wurde im letzten Jahr 47,5 Prozent der Umsätze per girocard 
bezahlt (2024: 48,2 Prozent). Der Baranteil lag bei 30,4 Prozent (2024: 31,9 Prozent), die SEPA-
Lastschrift kam fast unverändert auf 7,6 Prozent. Auf die Kreditkarte inkl. Debitcard VI/MC Pay u.a. 
entfielen 14,3 Prozent (2024: 12,2 Prozent) des Umsatzes. 
 
Parallel zur Entwicklung der Zahlungsanteile haben sich laut EHI-Umfrage auch die 
Autorisierungsgebühren für Girocard-Zahlungen (mit PIN) leicht erhöht. Im Durchschnitt ist die 
Autorisierungsgebühr aktuell danach leicht von 0,170 Prozent auf 0,177 Prozent vom Umsatz 
gestiegen. Sehr große Einzelhandelskonzerne liegen im Mittel fast unverändert bei 0,140 Prozent. 
Allerdings gibt es immer noch kleinere Unternehmen, die z.B. über die Vereinbarung von 
Pauschalgebühren deutlich mehr als 0,2 Prozent zahlen. Hier sollte nachverhandelt werden. 
 
Noch preisgünstiger ist das SEPA-Lastschriftverfahren, das von vielen Modefachhändlern aber nur 
noch als Backup-Lösung für Terminal-Ausfälle benutzt wird. Zur Vermeidung von Ausfällen und 
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damit verbundenen Arbeiten vereinbaren die meisten Unternehmen einen gebührenpflichtigen 
Forderungsverkauf (Factoring). Die Ausfälle liegen laut EHI mittlerweile unter 0,05 Prozent. 

Branchenbericht Fashion der IFH Köln: Fashionmarkt 2025 mit 58,5 Milliarden 
Euro Umsatz stabil 
Trotz anhaltender politischer und wirtschaftlicher Unsicherheiten hat sich der deutsche Markt für 
Fashion und Accessoires 2025 stabil entwickelt. Laut dem neuen Branchenbericht Fashion 2026 der 
IFH KÖLN und der BBE Handelsberatung stieg das Marktvolumen leicht auf 58,5 Milliarden Euro. 
Für 2026 wird ein weiterer moderater Zuwachs auf 58,8 Milliarden Euro erwartet. Gleichzeitig zeigt 
sich, dass sich mehr als die Hälfte der Konsumentinnen und Konsumenten (54 Prozent) um den 
langfristigen Erhalt des eigenen Lebensstandards sorgt. Daher erfolgen Modekäufe bewusster und 
stärker nutzenorientiert. 
 
Wachstumsimpulse kamen insbesondere aus der Sportbekleidung, die seit 2019 ein 
durchschnittliches jährliches Wachstum von 4,8 Prozent verzeichnet. Auch Berufsbekleidung legte 
zu, während Kinderbekleidung eher an Bedeutung verliert. Zunehmend prägen KI‑gestützte 
Beratungslösungen und neue Einkaufsprozesse den Markt: Bereits 35 Prozent der Konsumentinnen 
und Konsumente nutzen KI‑Chatbots häufiger als klassische Suchmaschinen. Gleichzeitig befindet 
sich der langjährige Trend zu Casual‑ und Sportstyles im Wandel hin zu Smart Casual, was 
insbesondere hochwertigeren Sortimenten und Accessoires neue Chancen eröffnet. 

TW-Testclub: Muttertag bringt nur moderaten Umsatzschub für den Modehandel 
Der Muttertag sorgte im stationären Modehandel 2026 nur für einen verhaltenen Nachfrageimpuls. 
Laut TW-Testclub erzielte der Handel in der 19. Kalenderwoche trotz vieler Aktionen und 
sommerlicher Temperaturen insgesamt ein Umsatzplus von 1 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Die 
Entwicklung fiel jedoch uneinheitlich aus. 49 Prozent der Verkaufsstellen lagen über dem Vorjahr, 
51 Prozent verzeichneten ein Minus. Überdurchschnittlich erfolgreich waren vor allem höherpreisige 
Anbieter mit einem Umsatzplus von 11 Prozent. Regional und nach Lage zeigten sich deutliche 
Unterschiede. Während Fachmarktzentren ein Plus von 6 Prozent meldeten, mussten Händler in 
1a-Lagen ein Minus von 1 Prozent hinnehmen. 
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